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C – 25.00.0

Stahl- und Metallverarbeitung

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2010
Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2010 stellen sich nach der Einschätzung des Wirtschaftsverbands Stahl- und Metallverarbeitung e. V. wie folgt dar:

(Quelle: IW-Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2009/2010, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 55 v. 29.12.2009)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· genauso wie zum Wechsel 2008/2009
Erläuterung

Die Einschätzungen zur Zukunftserwartung im ifo-Geschäftsklimaindex haben sich seit Jahresanfang zwar deutlich gebessert, sie liegen aber noch nicht auf dem Niveau des Vorjahres, insbesondere in der letzten Umfrage haben sich die Zukunftserwartungen sogar wieder eingetrübt. Die Geschäftslage schätzen die Unternehmen seit Juli wieder zunehmend weniger schlecht ein, auch hier liegt das Niveau allerdings weit unter dem des Vorjahres. Es gibt laut der ifo-Umfrage in unserer Branche auch praktisch keine Optimisten, insbesondere bei der Lagebeurteilung, sondern lediglich zunehmend weniger Pessimisten, was bedeutet, es wird nicht noch schlechter als es bereits ist.
Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2010 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· etwas höher liegen als 2009
Erläuterung

Von dem extrem niedrigen Niveau aus erwarten wir eine leichte Erholung. Zuletzt wurde die Stabilisierung vom Inlandsgeschäft getragen, das zumindest in Teilen des Automobilzuliefergeschäftes von der Umweltprämie profitiert hat. Dieser Effekt dürfte aufgrund des noch hohen Auftragsbestandes der betroffenen Automobilkunden noch ins nächste Jahr tragen. Dann aber müssen andere Effekte die Erholung tragen. Anzeichen dafür sind erkennbar in den zunehmenden Auslandsbestellungen, die inzwischen das Niveau des Inlandes wieder erreicht haben. Zudem dürfte der Nachholbedarf der Autovermieter und bei den Fuhrparks der Firmenkunden im Jahr 2010 eine Stütze sein. Die Konjunkturmaßnahmen dürften auch den Konsum und den Bausektor stützen. Schwieriger wird die weitere Geschäftsentwicklung bei den klassischen Investitionsgütern Maschinen, Anlagen und Nutzfahrzeuge. Hier müssen zunächst die Kapazitäten wieder ausgelastet sein, bevor nennenswert neue Investitionen getätigt werden. Eine längere Durststrecke ist daher in diesen Geschäftsfeldern nicht auszuschließen. Im Mittel dürfte die Produktion der Stahl- und Metallverarbeitung im Jahr 2010 um 3-5 Prozent wachsen.
Beurteilung der Investitionstätigkeit 2010 im Vergleich zu 2009:
· gleich viele Investitionen wie 2009
Erläuterung

Es wird kaum echte Erweiterungsinvestitionen geben, da die Kapazitäten weiterhin nicht ausgelastet sind. Ersatz- und Rationalisierungsinvestitionen dürften sich auf dem niedrigen Niveau des laufenden Jahres bewegen.
Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· weniger Beschäftigte als 2009
Erläuterung

Ein Blick auf die Arbeitsmarktzahlen zeigt, dass sich die Unternehmen weiter an das niedrige Produktionsniveau anpassen. Die Beschäftigung in der Branche sinkt zwar langsam aber sukzessive weiter. Seit Jahresanfang sind inzwischen 5,2 Prozent der Stellen abgebaut bzw. nicht neu besetzt worden. Das entspricht in den Unternehmen mit mehr als 50 Beschäftigten knapp 19.400 Arbeitsplätzen. Anlass Personal aufzubauen werden die Unternehmen im nächsten Jahr kaum haben, viele nutzen weiterhin das Instrument Kurzarbeit und werden dies zunächst zurückfahren, wenn sich die Konjunktur belebt.
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